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1912 
 

35. Vereinsjahr 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
06. Januar 1912     06. Januar 1912 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14. Januar 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
13. Januar 1912 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
16. Januar 1012 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
23. Januar 1912     24. Januar 1912 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
27. Januar 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
31. Januar 1912 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
04. Februar 1912     06. Februar 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
06. Februar 1912     10. Februar 1912 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
10. Februar 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
27. Februar 1912 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
27. Februar 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
21. März 1912 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
22. März 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
22. März 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
30. März 1912 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
04.04.1912       04. April 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
16. Juli 1912      31. Juli 1912 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     07. August 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
17. August 1912     13. September 1912 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
23. August 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
24. August 1912     25. August 1912 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
17. August 1912     24. September 1912 
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Beglaubigte Abschrift 
Gesch. Reg.Nr. 1493 
Kaufvertrag. 
 
Heute, den einundzwanzigsten September 
neunzehnundertzwölf    
  21. September 1912  
erscheinen vor mir Justizrat Friedrich  
Heimer kgl. Notar am Notariat Ro- 
senheim I an der Amtsstelle: 
1. Georg und Barbara Stuffer, 
      letztere eine geborene Schachl,  
      Bauerseheleute in Ramsau  
      Gemeinde Nußdorf 

beide nach ihrer Versicherung, sowie  
laut Eintrag im Grundbuch mitein- 
ander in allgemeiner Güter- 
gemeinschaft lebend. 
2. Herr Georg Finsterwalder, 

Kunstmühlteilhaber in Landl- 
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mühle, Gemeinde Stefanskirchen 
hier handelnd als Vertreter der  
Alpenvereinssektion Rosenheim 
anerkannten Vereins mit dem  
Sitze zu Rosenheim 
unter der Verpflichtung, Nachweis  
über seine Vertretungsbefugnis  
sofort nachträglich beizubringen. 
Auf Ersuchen der Erschienenen, 
wel- 
che mir, Notar, sämtlich persönlich  
bekannt sind, beurkunde ich  
deren Erklärungen gemäß, welche 
sie bei gleichzeitiger Anwesenheit 
vor mir abgegeben haben, nach 
Einsicht des Grundbuchs folgenden 
               Kaufvertrag: 
                       I. 
Die Eheleute Georg und Barbara  
Stuffer verkaufen hiemit ihre 
in der
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Steuergemeinde Törwang 
k. Amtsgerichts Rosenheim gelegene,  
im Grundbuch dieses Gerichts  
für Nußdorf Band III Seite 436 
Blatt 232 vorgetragene, sogenannte Seitenalpe, 
 bestehend aus: 
Plan Nr.                        ha 
1964 Hütte in der Seitenalpe an  
der Hochries zu                              0,007 
1966 * allda - Weide mit Latschen  
            und Wald – 1/3 Anteil zu   5,520 
1967* allda, Wald und Lat- 
           schen 1/3 Anteil zu           3,005 
1968* allda, Latschen, 1/3 An- 
           teil zu                                    4,201 
1965* allda, Weide 1/3 Anteil zu    4,620 
                           nebst 
dem in der 
Steuergemeinde  Steinkirchen 
genannten Gerichts gelegenen auf obi. 
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Grundbuchblatt mitvorgetragenem 
Grundstück: 
Plan NR. 1684 an der Seitenalpe 
     Wald zu                         2,750 ha 
mit Nutzen, Rechten und Lasten, so  
wie sie dieses Besitztum selbst er- 
worben und seither besessen haben 
mit der gesamten vorhandenen  
Einrichtung der Alpenhütte 
                        an 
die Alpenvereinssektion Rosenheim 
a.V. in Rosenheim 
hier vertreten von Herrn Georg 
Finsterwalder 
um den Kaufpreis von  
                         6500 M 
sechstausendfünfhundert Mark 
wovon ein Betrag von 
                            200 M 
zweihundert Mark 
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der Gebührenbewertung wegen  
auf das mitverkaufte Inven- 
tar ausgeschieden wird 
zum vollen Eigentum. 

II. 
Die Beteiligten sind über den Eigen- 
tumsübergang einig und be- 
willigen und beantragen die 
Eintragung der neuen Eigentü- 
merin nach Maßgabe gegen- 
wärtigen Vertrages im Grund 
buch. 

III. 
Verkäufer haften nur für Eigen 
tum, sowie für Hypothek- und  
Reallastenfreiheit, insbesondere  
Bodenzinsfreiheit der Kaufsobjekte 
leisten jedoch in anderer Beziehung  
keine weiter Gewährschaft,  
sie haften insbesondere nicht für Flä- 
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chenmaß, Bonität, Freiheit von  
Grunddienstbarkeiten und bau- 
liche Beschaffenheit der Gebäulich- 
keiten. 

IV. 
Käuferin wird hiemit in den Be- 
sitz und Genuß der Kaufsobjekte  
gesetzt und übernimmt die hier- 
auf ruhenden Steuern, Lasten  
und sonstigen Abgaben vom  
ersten Oktober dieses Jahres ab.      

V. 
An dem Kaufschilling ist der Betrag 
Von                                      1000 M.
                       eintausend Mark 
bereits bezahlt und quittieren Ver- 
käufer hierüber. 
Den verbleibenden Kaufschillings- 
rest zu                                5500 M. 
      fünftausendfünfhundert Mark 
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verpflichtet sich Käuferin ganz 
am zehnten Oktober dieses Jah- 
res, bis wohin ihr dieser Be- 
trag unverzinslich kreditiert  
bleibt, bar und kostenfrei zu  
bezahlen und unterwirft sich  
Käuferin hiwegen für den Fall  
der Nichteinhaltung der sofortigen  
Zwangsvollstreckung. 
Auf hypothekarische Sicherstellung  
des Kaufschillingsrestes verzichten  
Verkäufer. 

VI. 
Die Beteiligten darauf aufmerk 
sam gemacht, daß sich die Kaufs- 
objekte dermalen noch im Hypo 
thekenverbande befinden, beharr- 
ten gleichwohl auf der Beurkundung.  
Verkäufer verpflichten sich die Kaufs- 
objekte binnen vierzehn Tagen nach- 
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träglich auf ihre Kosten hypo- 
thek- und lastenfrei zu stellen. 
                          VII. 
An den, in der 
Steuergemeinde Törwang gelegenen  
Vertragsobjekten, wie auch an den  
im Eigentum der Käuferin bereits  
befindlichen, übrigen 2/3tel – zwei  
Drittelsanteilen and er Seiten- 
alpe ist im Grundbuch an obigem  
Blatte wie auch in Grundbuch für  
Törwang Band III Seite 46 Blatt 142  
je ein Wegrecht  der Alpenvereins 
sektion Rosenheim eingetragen. 
Dieses Wegerecht hat nunmehr infol- 
ge Vereinigung von Recht und  
Belastung seine Bedeutung für  
die Alpenvereinssektion Rosenheim  
verloren. 
Dieselbe verzichtet daher auf dies  
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ihr Recht und bewilligt und bean- 
tragt dessen Löschung im Grund- 
buch an beiden Blättern. 

VIII. 
Zum Zwecke der Berechung der  
örtliche Besitzveränderungsab- 
gabe veranschlagen die Betei- 
ligten den Wert des Grundstücks  
Plan Nr. 1684 Steuergemeinde  
Steinkirchen auf 
                     1500 M 
          fünfzehnhundert Mark. 

IX. 
Von gegenwärtiger Urkunde,  
der Kosten Käuferin trägt,  
erhält diese Ausfertigung. 
Im Übrigen wird auf Ausfer- 
tigung und Vollzugsmitteilung  
verzichtet. 
                          X. 
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Nach rentamtlicher Bestätigung  
vom heutigen sind die Kaufsob- 
jekte bodenzinsfrei. 
                              XI. 
Verkäufer wurden und zwar auch  
bezüglich eines etwaigen gemeind- 
lichen Zuschlages auf die ihnen ob- 
liegende Wertzuwachssteuerpflicht,  
Käuferin dagegen auf ihre even- 
tuelle Haftung für die Wertzu- 
wachssteuer bis zu 2% des  
Veräußerungspreises hingewiesen.  
                             XII. 
Einer weiteren Vertragbedin- 
gung gemäß verpflichtet sich  
Verkäufer lies Käuferin die Wert- 
zuwachsteuer für die Verkäufer  
zu tragen beziehungsweise solche  
letzteren zu ersetzen. 
     XIII. 
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Herr Georg Finsterwalder erklärt  
schließlich noch, daß die Alpenver- 
einssektion Rosenheim in ihrer  
außerordentlichen Generalver- 
sammlung vom 17. September  
1912 gegenwärtigen Kauf- 
vertrag bereits genehmigt hat. 
                           XIV. 
Die Rechtsfähigkeit der Alpenvereins- 
sektion Rosenheim a.V. in Rosenheim  
wird vom amtierenden Notar  
als ihm amtsbekannt hieher  
festgestellt. 
       Hierüber Urkunde, 
vom Notar vorgelesen, von den  
Beteiligten genehmigt und eigen- 
händig unterschrieben: 
 Stuffer Georg 
 Stuffer Barbara 
 Georg Finsterwalder. 
 
(L.S.)   Heimer k. Notar. 
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Feststellung. 
Auf Grund des eingesehenen  
Vereinsregisters des k. Amtsge- 
richtes Rosenheim wird die Ver- 
tretungsbefugnis des Herrn  
Georg Finsterwalder Kunstmühl- 
teilhaber in Landlmühle, als  
zweiten Vorsitzenden für den Verein  
„Alpenvereinssektion Rosenheim,  
e.V. in Rosenheim hieher festgestellt. 
Rosenheim, den 22. Oktober 1912 
 K. Notariat Rosenheim I. 
   Trau, 
(L.S.)  Notariatsverweser.
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Nach dem Erwerb des  dritten Anteils stellt sich der Grundstücksbestand der Sektion Rosenheim 

1912 im Hochriesgebiet wie farbig markiert dar 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
03. Dezember 1912        
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
05. Dezember 1912 
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1912 
(aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
05. Dezember 1912      21. Dezember 1912 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
17. Dezember 1912      19. Dezember 1912 
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Protokoll 
der Ausschußsitzung vom 23. Januar 1912 in d. 
Flö.-Brauerei 
 
Vorsitzender: Hr. Finsterwalder 
Wachter, Langguth, Jelinek, Gerstner, Beppo u. 
Oskar Huber, Berger. Beginn: ½ 8 h abends. Der 
Vorsitzende verliest ein Schreiben des K. Bez. 
Amts R., ein distriktpolizeiliches Verbot des 
Rodelns auf einer gewissen Strecke bei Wildgrub 
(Modereggertaferl-Waal) betreffend. Hierauf ein 2. 
Schreiben (von H. Justizrat P. Brenner München), 
wonach der Rodelweg bei Wildgrub zwischen dort 
und Rechenau verlegt und auf den Segwaldweg 
übergeleitet werden solle. Nach Besprechung teilt 
H. Finsterwalder den Wortlaut zweier 
Antwortschreiben mit, wovon eines an das K. Bez. 
A. mit dem Beschluß des Ausschusses gesandt 
wird, das 2. an Hrn. Justizrat Brenner gerichtete, 
die Erklärung der Sektion enthält, dass diese mit 
der Verlegung des Weges (Modereggertaferl-
Segwald) einverstanden ist, wenn Hr. 
Lautenbacher eine andere Weganlage herstellt. 
Zum Schlusse erwähnt der Vorsitzende noch eines 
Schreibens des Kommerzienrates H. Winkelhofer, 
in welchem sich dieser über eine angeblich 
widerrechtliche Wegbegehung durch sein 
Jagdgebiet seitens des Wegestr. Offiz. Hrn. 
Stürminger, hier, beschwert und von groben 
Bemerkungen gegenüber seinem Jäger spricht. Es 
wird beschlossen, der Sache nachzugehen. 
A. Berger, 
stellvertrt. 1. Schriftführer  
 

1. Protokoll 
der Ausschußsitzung vom 6. Februar 1912. 
Flötzinger Brauerei. Vorsitzender: Dr. J. Mayr. 
Beginn: ½ 11 h nachts, nach dem Vortrage des 
Hrn. Gmw. 
Grund und Veranlassung zu dieser in später 
Nachtstunde stattfindenden Ausschußsitzung sind 
die beständigen Klagen über das Verbot des 
Befahrens der Brünnsteinrodelbahn durch die 
Strecke Modereggertaferl-Wildgrub. Die vom 
Besitzer von Wildgrub veranlaßte Absperrung 
besteht durch Wildgrub hindurch bis zum Auslauf 
des Weges u. stellt eine ziemlich lange Strecke 
dar, die fast ½ Std. langsamen Gehens 
beansprucht. 
Dr. Mayr verliest ein Schreiben der Gemeinde 
Kiefersfelden, wonach diese es ablehnt, den 
fraglichen, von Lautenbacher abgegebenen Weg 
herzustellen, da die Gemeinde kein Interesse an 
dessen Wiederinstandsetzung habe, sei jedoch 
bereit, die Frau Lautenbacher zur Herstellung 
desselben zu veranlassen. Brünnsteinpächter 
Brenner erklärt, daß die Münchener Rodel- 
gäste unter den jetzigen Verhältnissen nicht mehr 
zum Rodeln kommen wollten. 
Er glaubt, daß es das beste sei, den alten Waaler-
Weg fahren zu lassen und den Weg 
über Rechenau-Segwald ins Auge zu fassen. Der 
Vorsitzende ist der Ansicht, erst einen Vorschlag 
des Laudenbacher1 abzu- 
warten und hält es für sehr wichtig, den Waaler 
Weg nicht aus den Augen zu verlieren. Es wird 
beschlossen, wegen dieser Angelegenheit vorläufig 
zuzuwarten. 
A. Berger, 
stellvertrt. 1. Schriftführer  

Protokoll 
der Ausschußsitzung vom 16. April 1912. „König Otto“. 
Vorsitzender: Dr. J. Mayr. 
Finsterwalder, Huber Oskar u. Beppo, Langguth, Hagen, Wachter, Berger. 
Beginn 8 ¼ Uhr. 
Nach Begrüßung der Herren widmete der Vorsitzende dem † 
Ausschußmitgliede Herr k. Bahnsekretär Gerstner einen herzlichen Nachruf. 4 
½ Jahre war er Mitglied des Ausschusses und zeichnete sich besonders durch 
seinen geraden Sinn, klugen Kopf und durch seine wohlüberlegte Tätigkeit, 
namentlich auch durch seine Unparteilichkeit aus, mit welcher er seine 
Funktion als Brünnsteinhausverwalter erfüllte. Ein ehrendes Gedenken wird 
ihm seitens der Sektion u. namentlich des Ausschusses gewahrt bleiben, die 
Versammelten erhoben sich zum Zeichen ihrer Anteilnahme von den Sitzen. 
Ein Brief, in welchem Gerstner seine Funktion als Brünnsteinverwalter 
niederlegte und der vom Tag vor seinem Hinscheiden datiert ist, wurde dem 
Ausschusse unterbreitet. Hr. Langguth erhält den Auftrag einen Kranz im 
Namen der Sektion am Grabe niederzulegen. 
Als 1. Punkt der Tagesordnung wurde zunächst ein Brief des Vereins 
„Turneralpenkränzchen“ bekannt gegeben, worin zum 40-jähr. Stiftungsfeste 
genannten Vereins eingeladen wurde. Der Vorsitzende verlas ein 
Antwortschreiben, im welchem er das Wirken der Sektion rühmend hervorhob 
und die Glückwünsche unserer Sektion aussprach. Weiters lag ein Offert der 
Firma Burg u. Co., München, vor, neue farbige Brünnsteinkarten betreffend. 
Bezüglich der Affaire Winkelhofer-Stürminger scheint kein Grund vorzuliegen, 
der die Sektion zu einem Einschreiten irgendwelcher Art veranlassen könnte. 
Weg-Offiz. Stürminger hatte auf die ihm vom 1. Vorstande übersandte 
Beschwerde Winkelhofers in sachlicher u. ruhiger Form in einem 
Antwortschreiben den Hergang geschildert. Nach dieser Darstellung kann ihm 
keine Schuld beigemessen werden. Es könnte höchstens durch einen 
Anschlag im Brünnsteinhause die Begehung der fragl. Wegstrecke zu 
gewissen Zeiten widerraten werden. Winkelhofer schrieb auf die Zuschrift des 
Vorstandes retour, daß die Touristen auf den vorgeschriebenen Wegen zu 
bleiben hätten und im negativen Falle die Jagd- 
pächter zur Selbsthilfe schreiten würden. 
Die Gemeinde Kiefersfelden teilt in bezug auf die Wegangelegenheit Waal-
Wildgrub mit, daß sie die Herstellung des Weges ablehne und das der Sektion 
überlassen müsse. Die Gemeinde würde jedoch Regreßansprüche der 
Sektion an Frau Lautenbacher wegen der Herstellungskosten unterstützen. Hr. 
Finsterwalder erzählt von den vielen Tafeln, nach welchen der Weg orts- u. 
distriktpolizeilich verboten ist (anscheinend eine Mache1 des H. 
Laudenbacher). Das K. Bez. Amt bringt eine Abschrift einer ortspolizeil. 
Vorschrift zur Kenntnis, Rodelverkehr Oberaudorf-Hocherl betreffend, inhaltlich 
welcher die Rodler vor bergauffahrenden Fuhrwerken abzusteigen haben und 
abwärtsfahrenden nicht vorfahren dürfen, was auch in einer Zuschrift der 
Gemeinde Kiefersfelden gefordert wird. 
Es kommt nun ein sehr wichtiger Punkt zur Beratung. In einem Schreiben der 
Firma Steinbeiß, Brannenburg, dat. 27. III, teilt dieselbe der „Münchner 
Sektion“ mit, daß die Firma befürchte, es könnte durch Steinschläge der 
Betrieb der Wendelsteinbahn gefährdet werden durch Touristen, welche die 
Steilhänge des Wildalpjoches u. Soien begehen. Die Firma beabsichtigt, die 
oberhalb der Bahn gelegenen Hänge abzusperren, den jetzt beste- henden 
Fußweg zu verbessern und Verbottafeln für das Abweichen von diesem Wege 
aufzustellen. Der Ausschuß ist der Meinung, daß für alle Fälle das Wildalpjoch 
ausscheide und dieses nur als Jagdbezirk auf Gemsen gesperrt werden solle. 
Dr. Mayr verliest ein Antwortschreiben, wonach die Sektion gerne bereit ist, bei 
ihren Mitgliedern dahin zu wirken, daß die Begehung des Soien von der 
Nordseite unterbliebe, kann aber nicht zustimmen, dass die Besteigung des 
Wildalpjochgipfels von der Soienalm gesperrt werde. Es würde dadruch den 
Bestrebungen, durch den Bahnbau angeblich das Wendelsteingebiet der 
Touristik zu erschließen, geradezu entgegengearbeitet werden. Mit diesem 
Antwortschreiben ist der Ausschuß einverstanden. Je ein Schreiben ähnl. 
Inhaltes wird an den Hauptausschuß, Wien, Grünangergasse 1 und an Prof. 
Rothpletz, Sektion München und die Sektion Bad Aibling gesandt. 
Einem Ansuchen der hiebei interessierten Bauern, zur Herstellung des in 
schauderhaftem Zustande sich befindenden Weges „steinerne Stiege“-Arz-
moos ein paar Hundert Mark zu spenden, wird insofern entsprochen, als für 
den Fall der Herstellung desselben 100 M bewilligt werden. 
Herr Oskar Huber macht den Vorschlag, daß der Weg Waldgrub-Waal bis zur 
nächsten Rodelgelegenheit wieder in Ordnung gebracht werde, da, wenn der 
Weg über den Segwald geleitet wird, zu befürchten sei, daß dann weitere 
Schwierigkeiten sich ergäben. Auch frägt er an, wie es mit dem Wald am 
Brünnstein stehe. Hr. Apotheker Hagen klärt hierüber auf und beschwert sich, 
daß der Wirt vom Brünnsteinhaus behaupte, der Wintersportverein Oberaudorf 
ziehe den Rodelverkehr vom Brünnstein ab. Trotz erfolgter Einladung sei der 
Wirt zu keiner Sitzung erschienen und so müsse er verlangen, daß Brenner um 
eine Erklärung angegangen werde, wer ihm diese Meinung beigebracht habe. 
In diesem Sinne wird auch beschlossen. 
Nachdem Herr Osk. Huber noch die Notwendigkeit der Herrichtung von ca. 6-8 
Matrazen im Brünnsteinhaus betont und Hr. Finsterwalder erklärt hatte, daß im 
Hochrieshause der Ofen defekt und unbedingt ein steinerner oder gemauerter Kamin 
zu bauen sei, wird die Sitzung geschlossen. 
A. Berger, 
stellvertrt. 1. Schriftführer
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Protokoll 
der Ausschußsitzung vom 16. Juli 1912 im Flö.-Lö. 
Vorsitzender: Dr. J. Mayr. 
 Wachter, Huber Osk. u. Beppo, Langguth, 
Finsterwalder, Jelinek, Berger. 
 
Die Sitzung wurde um ½ 9 h eröffnet. Nach den einleitenden 
Worten des Vorsitzenden ist unsere Situation keine erfreuliche 
zu nennen. Laudenbacher sowohl wie Kommerzienrat Steinbeiß 
sind uns sehr unfreundl. gesinnt. Der 1. Vorstand bezeichnet 
sich selbst als amtsmüde und erklärt, die nächste Gelegenheit 
ergreifen zu wollen, sein Amt niederzulegen, so bald die Wirren 
gelöst seien. 
Ein Schreiben des K. Bez. A. in Angelegenheit Laudenbacher 
wird verlesen, ebenso Einladungen der Sektionen Anhalt, 
Freiburg und Baden b/Wien zu Hütteneröffnungen. Einer 
Zuschrift des Hrn. Apoth. Hagen bezüglich eines Drahtzaunes 
u. eines Gatterls auf dem Wege zum Tatzelwurm wird Folge 
gegeben werden. Der Vorsitzende kommt auf den vorigen 
Sektionstag zurück, auf welchem beschlossen wurde (siehe 
Mitteilungen No 11 Seite 145 vom 15. Jan. 1912), gegen das 
Zurückweisen von Touristen und die Wegabsprerrungen seitens 
der Jagdberechtigten Front zu machen. Ein diesbezügl. Antrag 
wurde zwar vom Hauptausschuß auf die Tagesordnung gesetzt, 
allein mit einem Zusatze, der so viel wie nichts sage. Vom 
Sektiontage in Salzburg (23. Jan.) wurde ein neuer Antrag 
gestellt und soll der Zusatz nun lauten: „ ... auf die geeignetste 
und ihm zweckmäßig erscheinende Weise entgegenzutreten.“ 
Auf unsere an Kommerzienrat Steinbeiß gerichtete Rückantwort 
(Protok. v. 16. April 12), daß wir aus angegebenen Gründen auf 
die im Briefe des St. angegebenen Maßregeln nicht eingehen 
könnten, schreibt die Wendelsteinbahn vom 12. Juli: „daß sie 
die Wünsche der Sektion der k. Eisenbahndirektion mitgeteilt 
habe, diese jedoch die Sperrung des betreff. Gebietes 
angeordnet 
habe und sie daher nichts tun könnte, als sich den Wünschen 
der Direktion zu fügen.“ Die Direktion beantragt nun, nicht nur 
die Hänge des Soien, sondern auch die des Wildalpjochs, aus 
denen Steinschlag drohen könnte, zu sperren. Es heißt am 
Schluße ausdrücklich: ... „Ich ersuche, die sämtl. Hänge, aus 
denen der Bahn  Steinschlag droht, zu sperren.“ Der Ausschuß 
fühlt sich verpflichtet, die Interessen der Touristik zu schützen 
und hiezu gehört es auch, zu verhindern, daß die angeb.1 
Sperre durchgeführt werde. Während der Debatte meint Dr. J. 
Mayr, es sei vielleicht von Nutzen, sich erst an Kommerz. R. 
Steinbeiß selbst zu wenden, der doch als Ehrenmitglied der 
Sektion schließlich eher zugänglich sei. Finsterw. glaubt 
sicherer zu gehen, wenn die Sektion sich direkt ans 
Verkehrsministerium wende mit der Bitte, einen Techniker 
abzuordnen, der im Verein mit der 
Sektion und Vertretern des St. die angeblich gefahrdrohenden 
Hänge und Strecken begehe und die wirklich gefährdeten 
Strecken abstecke. 
Nach eingehender Beratung wird beschlossen, sich erst an die 
Ei- senbahndirektion zu wenden und gegen die angedrohten 
Maßregeln Einspruch zu erheben. Einem Entwurf eines solchen 
Schreibens, welchen Dr. Mayr verliest, wird zugestimmt und 
demselben eine Kopie des Stein- beiß’schen Schreibens 
beigelegt. Abschriften hievon erhalten die Sektion 
München sowie der Hauptausschuß.  
Als Nachgang zu einem Schreiben des K. Bez. A. vom 22. Juni 
wird ein 2. Schreiben zu Kenntnis des Ausschusses gebracht, 
inhaltlich welchem der Rechtsanwalt des Laudenbacher mitteilt, 
daß sein Mandant sehr wenig geneigt sei, der Sektion 
entgegenzukommen. In gleicher Sache verliest H. O. Huber 
einen Brief des Bürgermeisters von Kiefersfelden, es solle ein 
neuer Weg vom Modereggertaferl bis zum Segwald angelegt 
werden, der Wildgrub gar nicht berühre. Der Beschluß des 
Ausschusses geht dahin, eine Kommission (Finsterwalder, 
Hagen, Wachter, Jelinek u. O. Huber) nach Wildgrub 
abzuordnen zur Begehung der vorgeschlagenen Strecke und 
deren genauen Beschriftung. 
Hiemit fand die Beratung ihren Abschluß 
 
A. Berger, 
stellvertrt. 1. Schriftführer  

Protokoll 
der Ausschußsitzung vom 13. August 1912 im Flö.-Lö. 
Vorsitzender: Dr. J. Mayr 
 Huber O. u. Beppo, Rieder, Jelinek, 
Finsterwalder, Langguth, Berger. 
Beginn 8 ¼ h abends. Nach Begrüßung der 
Anwesenden durch den Vorsitzenden werden einige 
Einläufe bekanntgegeben. Hierunter befindet sich der 
Bericht eines Herrn Wegmann – Luzern – über das 
Touristenunglück unseres Sektionsmitgliedes 
Silbernagel. An Hrn. Wegmann soll ein Dankschreiben 
für seinen Bericht abgesandt und gleichzeitig beim 
Hauptausschuß angefragt werden, ob ein Beitrag zu den 
Bergungskosten zu erwarten sei. 
Dr. Mayr beantragt, auf unseren Hütten einen Anschlag 
anzubringen: „Schutz der alpinen Flora und vor allem 
den so schwer bedrohten Alpenrosen!“ 
Von der Guts- u. Forstverwaltung Wildgrub sind 2 
Schreiben eingelaufen, wonach der im Himmelmoos 
aufgestellte und immer gefüllt zu haltende Wassertrog 
sich nicht immer in vertragsmäßigem Zustande befinde. 
Durch Rückschrift wird erwidert, daß der Pächter des 
Brünnsteinhauses von uns angewiesen sei, den Trog 
stets in gewünschtem Zustande zu  
halten, ein gleiches Schreiben ging an H. Brenner ab. 
Am 29. Juli wurde der Weg begangen, welchen 
Laudenbacher vorschlug und gefunden, daß dieser Weg 
annehmbar wäre. Da 
kein Lageplan vorliegt, wird Hr. Finsterwalder ersucht, 
den Weg in den Plan einzuzeichnen und denselben an 
Rechtsanwalt Großer abzusenden. Bezüglich des 
Brünnsteinpächters werden einige Klagen vorgebracht, 
daß derselbe seinen finanziellen Verpflichtungen nicht in 
gewünschter Weise nachkomme. Nachdem die 
Kündigungsfrage erwogen, wird beschlossen, von einer 
Kündigung abzusehen und H. Brenner (auf Antrag von 
H. B. Huber) vorerst einen Termin bis 1. Sept. zu 
setzen, bis zu welchem Datum er seinen 
Verpflichtungen nachzukommenhabe. 2 Muster neuer 
Brünnsteinpostkarten, welche Hr. O. Huber vorlegt, 
werden genehmigt. 
Betreffs der Hochriesangelegenheit weist Hr. 
Finsterwalder darauf hin, daß in einer früheren 
Ausschußsitzung beschlossen wurde, daß, wenn der 
Ankauf des 3. Anteils möglich werde, die Sektion gleich 
zugreifen solle. Das stehe nun in Aussicht. Der 
Waldbesitzer habe nun einen Antrag gestellt, es möge 
bis 15. Aug. ein endgültiger Beschluß über den Ankauf 
herbeigeführt werden. Als Kaufpreis habe er 6500.- M 
genannt. Ein großer Nachteil sei, daß wir absolut keine 
Berechtigung für die Benutzung der Wege nach 
Grainbach hätten; eine Verbindung in dieser Richtung 
liege vollständig in der Luft. Dr. Mayr empfiehlt rasches 
Zugreifen und nicht erst abzuwarten, bis wir einen Weg 
nach Grainbach hätten. Der Beschluß des Ausschusses 
geht dahin, eine außerordentliche Generalversammlung 
einzuberufen und zwar für den 27. August im Flö.-Lö. 
(oberer Saal) mit 
der Tagesordnung: „wichtige Vereinsangelegenheiten“. 
Das Ausschreiben erfolgt am Samstag u. Montag im 
Rosenh. Anzeig. 
Einem Antrag des H. Jelinek zufolge wird genehmigt, 
daß die Sektion die Hälfte des Abonnements der 
Zeitschrift „Winter“ mit 28,50 M wieder übernimmt. 
Der 1. Schriftführer wird beauftragt, an den 
„Fremdenverkehrsverein Rosenheim“, sowie den 
„Verkehrsverein für das bayer. Inntal“ ein Schreiben zu 
richten mit der Bitte, das Gesuch der Sektion um 
Einführung des bisherigen Sonn- u. Feiertagszuges um 
1 h 6 mittags nach Kufstein auch an Werktagen 
unterstützen zu wollen. Die Sitzung wurde nach 11 h 
geschlossen. 
 
A. Berger, 
stellvertrt. 1. Schriftführ. 
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Protokoll 
der außerordentlichen Generalversammlung vom 17. Sept. 1912 im 
Flötzinger-Löchl. 
Vorsitzender: Dr. J. Mayr. 
 Oskar u. Beppo Huber, Rieder, Finsterwalder, Langguth, 
Kämpfe, Jelinek, Berger. 
Beginn: ½ 9 h. Der Vorsitzende begrüßt die Versammlung, gibt 
seiner Freude über den zahlreichen Besuch seitens der Mitglieder 
(ca. 50 Herren) Ausdruck und teilt mit, warum der erstmals 
anberaumte Termin eine Änderung erlitten habe. Es handle sich um 
eine wichtige Vereinsangelegenheit, nämlich um den 
Ankauf des 3. Anteils auf der Hochries. § 21 der Statuten verlangt 
die Ausschreibung der Generalversamm- 
lung unter „Angabe des Beratungsgegenstandes“ in einem 
Rosenheimer Blatt. Allein, da man bei derartigen Angelegenheiten 
aus Vorsichtsgründen den Grund nicht ohne weiteres ausposaunen 
dürfe, so mußte diese Angabe unterbleiben. Der Vorsitzende bittet 
die Versammlung, den Beratungsgegenstand geheim zu halten und 
weder in der Presse noch sonst in der Öffentlichkeit über deselben 
zu berichten und ersucht Hrn. Finsterwalder, seinen Bericht 
beginnen 
zu wollen.  (Wegen der Wichtigkeit der Sache möge der Bericht hier 
ungekürzt folgen). 
„Meine Herren! Zweck der heutigen Versammlung ist die 
Herbeiführung einer Entscheidung über den Grunderwerb auf der 
Hochries. 
Von vornherein sei bemerkt, daß der Referent keineswegs die 
Absicht hat, die Generalversammlung in irgendwelchem Sinne mit 
Pressionsmitteln zu beeinflußen; es soll objektiv und wahrheitsgetreu 
Bericht erstattet werden und nichts verschwiegen werden. 
Auch dem Ausschuß wäre es lieber, er könnte die Frage noch einige 
Zeit, etwa bis zur ordentlichen Generalversammlung 
hinausschieben, aber die Verhältnisse drängen zur Erledigung. Es 
wird Manchem aufgefallen sein, daß der Text der Bekanntmachung 
der Generalversammlung allgemein gehalten war, und daß eine 
nähere Bezeichnung des beabsichtigten Grundstückangebotes, 
bezws. –Kaufes fehlte. Die Erklärung für diese Unterlassung liegt 
darin, daß es unklug und den Interessen der Sektion widersprechend 
wäre, wollte man die Angelegenheit an die große Glocke hängen 
und damit Konkurrenten oder Widersacher anlocken. 
Die Generalversammlung war bereits vor mehreren Wochen 
ausgeschrieben, da der Verkäufer so sehr zum Abschluß drängte. 
Es konnten aber damals nicht die notwendigen Unterlagen mit der 
anfängl. angenommenen Beschleunigung beschafft 
werden. Inzwischen hat der andauernde Regen wiederholt die 
vorgehabte Besichtigung der Grundstücke durch einen 
Sachverständigen vereitelt. Erst am letzten Freitag konnten der 
Inspektor der bayer. Landwirtschaftsbank seine Begehung 
ausführen, wobei ihm aber, nebenbei bemerkt, keineswegs die 
vorher so gefürchtete Durchnässung erspart blieb: Vormittags 
Nebeltreiben und Nebelreißen1 mittags Schneetreiben und 
nachmittags Regen: so war die Wetterlage am Besichtigungs- 
tage. Die Sachverständigenbesichtigung wurde durch den Ausschuß 
veranlaßt, um 
 1. die Höhe der Beleh möglichen Belehnung des 
Grundstückes durch eine Bank zu erfahren und 
 2. um ein sachgemäßes Urteil über dessen realen Wert 
und die Nutzungsmöglichkeit zu erhalten. 
Es kostete zwar das Gutachten inclus. der Reisespesen ca. 50.- M, 
aber diese vorgängige Ausgabe war nicht zu umgehen und ist selbst 
bei Nichtzustandekommen des Kaufes von Wert für die Sektion. 
Nunmehr will ich zu einer kurzen Beschreibung der Entwicklung des 
Hochriesunternehmens übergehen, die für Jene von Interesse ist, 
welche dem Jahresbericht nicht folgen konnten. Die Seitenalpe, am 
Nordabhang der Hochries gelegen (ca. 150 Tagwerk) erstreckt sich 
vom Gipfel abwärts 300 m und seitwärts über den Karkopfgipfel bis 
zum Feuchtecksattel. Ich brauche Ihnen ihre alpine und landschaftl. 
Schönheit nicht mehr zu schildern. Heute muß uns mehr der reale 
Geldwert beschäftigen. Dem landwirtschaftl. Werte nach beurteilt, 
gehört sie zu den hochgelegenen Almen, hat den Vorzug einer 
außergewöhnl. Großen Nutzungsfläche, eines nicht unbedeutenden 
Waldbestandes, hingegen die minder schätzbare Eigenschaft, mit 
keinem Fahrweg zugänglich zu sein und nicht genügend verteiltes 
Quellwasser zu besitzen. Sie war bis zur teilweisen Erwerbung durch 
die Alpenvereinssektion im Gemeinbesitz von 3 Beteiligten. Die 
Grundfläche ist für die 3 Anteile nicht ausgeschieden, nur die 3 
Alpenhütten sind im Alleinbesitz der Berechtigten. Die Folge dieser 
Besitzverhältnisse ist, daß die Besitzer hinsichtlich der Ausnutzung 

                                                 
1 Eindeutig so! 

des Bodens von einander abhängig sind; es kann z.B. kein einzelner 
Besitzer Bäume fällen ohne Erlaubnis der übrigen. 
Im Jahre 1903 hat die Alpenvereinssektion Rosenheim einen 
Alpenanteil auf der Seitenalm der Hochries erworben aus folgenden 
Gründen: 
 1. sollte verhindert werden, daß die Hochries zu 
Jagdzwecken dem benachbarten Großgrundbesitz einverleibt werde 
und hiedurch der Absperrung für Touristen anheimfalle, 
 2. sollte für etwaige spätere alpine Unternehmungen an 
Wegund Hüttenbauten eine Grundlage geschaffen werden, 
 3. war der Kaufpreis 1600,- M für eine Grundfläche von 50 
Tagwerk und 1 Alphütte so verlockend und wenig riskant, daß 
finanzielle Bedenken nicht aufkommen konnten. 
Als dann im Jahre 1906 der zweite gleiche Alpenanteil der Sektion 
zum Kaufe angeboten wurde, waren die gleichen Gründe für den 
Erwerb maßgebend. Der etwas höhere Preis von 2200 M konnte 
noch als sehr billig bezeichnet werden. Die landwirtschaftl. 
Ausnutzung des Grundstückes konnte erst mit dem Erwerb der 2. 
Hütte verwirklicht werden, da die erste zu einer primitiven 
Unterkunftshütte umgebaut worden war und deshalb 
Wirtschaftsräume für den Alpenbetrieb fehlten. Die Position der 
Alpenvereinssektion wurde durch den Zukauf wesentlich verstärkt, 
jedoch noch nicht vollständig gesichert. Von rein finanziellem 
Standpunkt aus betrachtet, hat die Sektion sehr glücklich spekuliert, 
den2 für die beiden Alpenanteile wären bei einem Verkauf das 
Mehrfache des Ankaufspreises zu erzielen. Die Sektion hat  aber 
höhere Interessen zu vertreten als Grundstücksspekulation und 
darum war bisher ihr Augenmerk auf möglichste Abrundung des 
Besitzes gerichtet, respekt. auf Erwerb des Alleinbesitzes. Um aus 
den Abhängigkeitsverhältnissen herauszukommen, welche durch die 
Teilhaberschaft bestehen, hat die Sektion, wie Ihnen aus den 
Jahresberichten bekannt ist, verschiedene Schritte unternommen. 
Nachdem der Ankauf des 3. Anteils nicht als absolute Notwendigkeit 
erschien, versuchte man, einzelne geeignete Grundparzellen aus der 
Gesamtfläche heraus anzukaufen, durch Servitutsrechte den Weg- 
und Wasserleitungsbau zu sichern. Allein der Mitbesitzer lehnte jede 
Zerstückelung seiner Besitzrechte ab und stellte für den Kauf seines 
gesamten Anteils die hohe Forderung von 8000.- M. Dieser 
Kaufpreis wurde stets als zu hoch empfunden und daher abgelehnt. 
Nun hat aber die Angelegenheit eine andere Wendung genommen, 
nachdem der Besitzer an die Alpenvereinssektion herangekommen 
ist und den Preis auf 6500.- M ermäßigt und normiert hat, jedoch 
zugleich einen Termin für endgültige Entscheidung bis 1. Septbr. 
(unter späterer Verlängerung auf 20. Sept.) gestellt hat. Es war 
nunmehr Pflicht des Referenten und des Ausschusses, die 
Entschließung der Generalversammlung in der Frage des Ankaufes 
herbei- zuführen. Es wäre Pflichtverletzung, wenn kein Entscheid 
eingefordert werden würde, denn mit Recht könnte später der 
Vorwurf einer verpassten Gelegenheit erhoben werden. Der 
geforderte Kaufpreis ist zwar sehr hoch, besonders gegenüber den 
beiden vorgängigen Käufen, jedoch, wenn der Gesamtankaufspreis 
für alle 3 Anteile in einander verrechnet wird, erreicht die 
Gesamtsumme kaum die Höhe eines niedrig angesetz- 
ten landwirtschaftl. Grundwertes. 
Wenn wir die Folgen der Kaufablehnung betrachten, so be- steht die 
eine vom Mitbesitzer in Aussicht gestellte Gefahr, daß der 
betreffende dritte Alpenanteil auf längere Zeit (5 Jahre) an Jemand 
verpachtet wird, der möglichst viel herauszuholen sucht und deshalb 
sofort mit unserm Pächter in Kollision gerät; zudem wäre die 
Bewegungsfreiheit der Sektion, wie bisher, auf lange Zeit gehemmt. 
Der Kaufpreis würde mit der Zeit sicher nicht billiger, und der 
Besitzer hat die Absicht, seine in 5-6 Jahren erwachsenen Kinder 
zum Alpenwirtschaftsbetrieb zu verwenden und dann einen Ver- kauf 
zu erschwinglichen Preisen überhaupt abzulehnen. 
Schlimmer noch als dieser eine Fall wäre der ebenfalls in Aussicht 
gestellte Versuch des Besitzers, seinen Anteil an die Kramer-
Klett’sche Gutsverwaltung oder an einen anderen Dritten zu 
verkaufen. Dieser neue Mitbesitzer könnte, wenn er kapitalkräftig ist, 
das Verfahren der Aufteilung des Gesamtbesitzes beantragen. Bei 
diesem Vorgang wird der Gemeinbesitz auf dem 
Versteigerungswege dem Meistbietenden zugeschlagen und es 
würde hiebei die Alpenvereinssektion zwar ein schönes Stück Geld 
gewinnen können, hingegen wäre dann die so lange bestehende 
Absicht der Sektion, die Hochries der Touristik zu erhalten, gründlich 
vereitelt. Der Sektion verblieben dann zwar die 2 Alphütten, aber 
kein weiteres Grundstück, kein Holz, kein 
Wasser, keine Wege p.p., sie wäre ganz aus dem Gebiet 
hinausgedrängt. Nach Lage der Sache und nach reiflicher 
Überlegung hat der Ausschuß beschlossen, den Ankauf des dritten 

                                                 
2 Schreibfehler. 
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Alpenteils der Generalversammlung zu empfehlen und zwar aus 
folgenden Erwägungen: 
Die Preishöhe rechtfertigt sich durch den annähernd wirklichen 
landwitschaftlichen Grundwert, und zwar läßt sich die 
Wertausscheidung in eine Alpenhütte von 15-1800 M (die unten 
liegende Hütte ist um 1780 M bei der Brandversicherung versichert), 
50 Tagwerk, teils Weide, teils Waldboden à 50-70 M gibt ca. 3000 M, 
1/3 Anteil des schlagbaren, auf 3000 M bewerteten Holzes ... 1000 
M, 8 Tagwerk Eigenbesitz, der zum Arrondieren, weil an die Hütten 
grenzend, sehr dienlich ist, 500-600 M, d.i. in Summe ............ 6500 
M. Ineinander gerechnet mit dem bereits erworbenen Besitz wäre die 
Bewertung: 
 3 Hütten à 2200.-, 1800.- u. 1500.- M ……………   5500 
M, 
 158 Tagwerk Grund à 60.- M …………………..ca 10000 
M, 
 schlagbares Holz ……………………………………3000 M. 
     Sma 18500.- 
Wert, 
der mit 10300.- M erkauft wurde. Was dann die Verzinsung 
anbelangt, so kann mit einem Mindestalmpacht von 300.- M 
gerechnet werden, und wenn eine Erhöhung des Unterkunftshütten- 
u. Wirtschaftspachtes mit 200.- M zu erreichen ist, so wäre der 
Kaufpreis von 10000.- M mit 5% Verzinsung gedeckt. 
Die Geldbeschaffung: Man dachte an ein Hypotjekenkapital auf das 
Brünnsteinhaus; jedoch, da dieses möglicherweise Zu- oder 
Nebenbaulichkeiten bedürftig hat, ist eine Belastung des 
Brünnsteinhauses zu Gunsten der Hochries nicht empfehlenswert. 
Da aber die bayer. Landwirtschaftsbank den Betrag von 5000.- M auf 
das Grundstück gibt und zwar zu 5%, wobei die Amortisation in 20 
Jahren mit inbegriffen ist, ist diese Frage gelöst. 
Die weitere Ausgestaltung: Hier darf nicht verschwiegen werden, 
daß die Wegrechtsverhältnisse auf der Hochries ganz ungeklärt sind. 
Der zukünftige Zugangsweg ist mit dem Zeitpunkt der Eröffnung der 
Frasdorfer Bahn die Route über Grainberg. Ein sichergestelltes 
Fahr- oder Fußwegerecht besteht für diese Zugangsrichtung nicht. 
Nachdem die Vorbesitzer der Alm im Westen des Samerberges 
wohnten, hatten sie das Wegbenützungsrecht über die Spatenau 
und Wimmer-Alm. Der Weg von Grainberg über die Wirts- u. 
Mooseralm ist nur freiwillig geduldet. Will die Sektion die Seitenalm 
und Hochries 
von Grainbach aus durch einen Fahrweg aufgeschlossen haben, so 
ist die Wegberechtigung erst von den unten liegenden 
Grundeigentümern zu erwerben und der Weg muß erst gebaut 
werden; letzteres könnte unter teilweiser Benützung bisher 
bestehender Feldwege geschehen und die Anlage hätte den Vorzug, 
daß die Traçe und Neigung zweckentsprechend gewählt würde. Die 
Aussichten für Wegbauerlaubnis sind nicht ungünstig, weil ja doch 
die ganze Gegend ein Interesse an der Entwicklung des 
Touristenverkehrs hat, jedoch kann man nicht voraussagen, ob 
Widerspenstige oder Gegner auftreten (wie der Fall Laudenbacher 
lehrt). Aus diesem Grunde will der Ausschuß ein sehr langsames 
Tempo mit dem Ausbau der Hochriesunternehmens in Vorschlag 
bringen. Abwarten und Herankommenlassen soll die weitere Lösung 
sein.  Das Bedürfnis soll ein so großes werden, daß sowohl seitens 
der Bevölkerung als auch der Fremden die Aufforderung an die 
Sektion nach Vergrößerung u. Erweiterung ergeht. Inzwischen 
könnte die Wasserleitungsanlage, welche sehr notwendig ist und 
welche auch im Baufond vorhanden, ausgeführt werden. An einen 
Unterkunftshausbau größeren Stiles denkt man überhaupt nicht; 
wenn von einer Änderung der Gebäulichkeiten gesprochen wird, ist 
stets nur ein bescheidener Holzbau in der Art der Hütte auf 
[Grafenast] genannt worden. Meine Herren! Sie haben nun zu 
entscheiden, ob die Sektion ihre Ziele im Hochriesgebiet weiter 
verfolgen soll oder ob sie den Rückzug antreten wird. Neue Lasten 
für den Ausschuß und den Referenten werden mit dem Erwerb nicht 
ausbleiben. Aber es gilt eine Stellung im Sektionsgebiet zu 
behaupten, die der Sektion von Natur aus zugewiesen erscheint. 
Denn kein Berg im Inntal ist seiner Lage, seiner Ebenenaussicht 
nach ein so spezifisch Rosenheimer Berg wie die Hochries.“ 
Seinem umfangreichen, klarenBerichte fügte Hr. Finsterwalder noch 
ergänzend an, daß von dem Centralausschuß – wie ihm gesagt 
wurde – ein unverzinsliches Darlehen von 3000-3500 M und von der 
Landwirtschaftsbank ein solches von 3-6000 M auf Amortisation in 
50 Jahren in Aussicht gestellt worden sei. 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der 1. Vorstand und Vorsitzende der Versammlung Dr. J. Mayr dankt 
in gewohnt beredter Weise dem H. Hochriesreferenten für seine 
treue u. gewissenhafte Berichterstattung und die gehabte 
Mühewaltung und bitte die Versammlung in die Diskussion eintreten 
zu wollen. Herr Apotheker Dr. Rothdanscher eröffnet dieselbe und 
befürwortet den Ankauf. Herr Oberbankbeamter Hertl frägt an, ob die 
3000.- M vom Centralausschuß verzinst werden müßten. Herr 
Magistr.-Rat Baumann und Hr. Bankbeamter Döhlemann sprechen 
sich ebenfalls zu Gunsten des Ausschußantrages aus; ersterer frägt 
an, ob der Gemeinbesitz vielleicht später für ca. 12000.- M verkauft 
werden könne. Herr Finsterwalder weist darauf hin, daß Freiherr v. 
Kramer-Klett sehr interessiert sein, ebenso die Gemeinde Törrwang, 
ersterer wegen Erweiterung seiner Jagd, letztere wegen des 
Jagdpachtschillings. Für reine landwitschaftliche Zwecke werde, 
wenn nicht eine Genossenschaft einspringe, der genannte Preis 
allerdings nicht erreicht wer- den. Hr. Dr. Mayr gibt zu bedenken, daß 
wir an der Hochries insbesonders auch ideale Interessen hätten. Die 
Sektion habe sich bisher auch nur als Heimatsektion betätigt. Wir 
müßten zunächst nur unsere heimatlichen Berge pflegen. Die 
Heimatliebe soll gefördert werden und von Rosenheim aus, das so 
viele Interessen an der Hochries habe, diese Angelegenheit nie aus 
den Augen gelassen werden. Bezüglich des Zuschusses vom 
Central- ausschuß glaubt er, daß die Summe auf dem Wege der 
Subvention nicht zu erhalten sei und weist auf einen ähnlichen Fall 
hin, in welchem ebenfalls keine solche gewährt wurde. Wir könnten 
erst 1914 eine solche erhalten. Wir müßten uns inzwischen Geld 
verschaffen und dasselbe verzinsen. Er glaube, daß wir von der 
Landwirtschaftsbank den Betrag leichter bekämen. Da die 
Diskussion nicht allzu rege ist, bittet er nochmals alle Herren, die 
etwas sagen wollten, doch das noch zu tun. Herr Finsterwalder 
wünscht, daß auch die Skifahrer sich hiezu äußern möchten. 
Nachdem dies von seiten des Hrn. Döhlemann geschehen, weitere 
Äußerungen aber nicht mehr erfolgen, wird zur Abstimmung 
geschritten: 
Auf die Aufforderung, 
„Jene Herren, die damit einverstanden sind, daß am nächsten 
Donnerstag der Ankauf des 3. Anteils abgeschlossen werde, mögen 
sich von ihren Sitzen erheben“ ergibt sich, 
daß die gesamte Versammlung einmütig dieser Ansicht ist, somit der 
Ausschußantrag einstimmig angenommen wurde. Ein allgemeiner 
Rundtrunk beschließt den Abschluß dieses wichtigsten Teils der 
Beratung. 
Nach einer kleinen Pause ergreift Dr. J. Mayr nochmals das Wort, 
um auf die Angelegenheit mit Steinbeiß, Brannenburg, 
zurückzukommen. Er erwähnt die Korrespondenzen, welche der 
Ausschuß bezüglich der Wegabsperrungen am Soien u. Wildalpjoch 
mit Steinbeiß gepflogen habe. Die Absicht desselben, einen eigenen 
Touristenweg her- und Verbottafeln aufzustellen, wurde vom 
Ausschuß wiederholt bekämpft, da nur Jagdinteressen für Steinbeiß 
maßgebend seien. Der 
Ausschuß hat betont, daß, wenn Soien und Wildalpjoch gesperrt 
würdden, in erster Linie der Wendelsteingipfel gesperrt werden 
müßte, da Gemsen den Weg durch Steinschlag viel mehr gefährden 
als  Touristen. Von Süden her besteht nicht der geringste Grund zur 
Absperrung des Soiengipfels. Die Sektion „Bergland“ teilt mit, daß 
der Weg vom Brünnstein zum Traithen  durch Stacheldraht gesperrt 
sei, angeblich, weil Vieh abfalle. Auch hier seien aber nur jagdliche 
Gründe die Ursache. Der Ausschuß wird auch hier die Rechte der 
Touristen wahren so weit es gehe. Wir werden immer da eintreten, 
wo es das Interesse der Touristik bedingt. Ein Artikel, der vor einiger 
Zeit in dieser Sache in den „Mitteilungen“ stand, 
rührt von einem Mitgliede des Hauptausschusses her. 
Nachdem Niemand mehr – auch auf eine Aufforderung des 
Vorsitzenden hin nicht, das Wort ergreift, wird um 10 ¼ h die 
Generalversammlung geschlossen. 
 
Rosenheim im September 1912 
A. Berger, 
stellvertrt. 1. Schriftführer. 
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Protokoll  
der Ausschußsitzung vom 5. November 1912 im „Deutschen Haus“. Beginn 8 ¼ h abends. 
 
Vorsitzender: 2. Vorstand Finsterwalder. Rieder, Jelinek, Beppo u. Oskar Huber, Langguth, Berger. 
 
Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden wird sofort in die Beratung der Punkte der Tagesordnung eingetreten. 
In punkto Wendelsteinangelegenheit ist ein Schreiben der k. Eisenbahndirektion vom 8.10.12 vorliegend, Absperrung der Berges 
südlich der Wendelsteinbahn betreffend. Die Sektion erklärt, vorerst mit dem Inahlt des Schreibens einverstanden zu sein. In 
Hochriessachen beschließt der Ausschuß, ein erneutes Gesuch an den Hauptausschuß zu richten unter Vorlage detailierten 
Materials und unter Hinweis auf den Zuschuß, welchen die Sektion „Oberland“ für [Vorderkaiserfellen]1 erhalten habe. Bezüglich 
der Neuverpachtung schlägt Referent vor, mit dem jetzigen Pächter fortzuwirtschaften, wenn auch die Verhältnisse nicht so 
einfach seien. Der Pächter habe sich bereit erklärt, 300 M statt 150 M zu bezahlen. Ein großer Miß- 
stand sei, daß der Pächter seine Kinder oben behalten müsse, weil ihm sonst 45 M Ausgaben per Monat erwachsen. Nach 
eingehender Durchsprechung der Angelegenheit wurde die Beschlußfassung hierüber einer späteren Ausschusssitzung 
vorbehalten. Brünnsteinangelegenheit: dem Laudenbacher wurden verschiedene Vergleichsvorschläge unterbreitet. Da jedoch 
eine endgiltige Antwort nicht nicht1 eingelaufen war, wird Zurückstellung der Sache bis zum Eintreffen einer solchen beschlossen. 
Nun folgt eine Mitteilung, welche für die gesamte Sektion schwerwiegendster Bedeutung ist, nämlich die Rücktrittserklärung des 
um die Entwicklung und das Gedeihen der Sektion hochverdienten 1. Vorstandes und Ehrenmitgliedes Herrn Dr. J. Mayr, 
Brannenburg. Dieser motiviert seinen Rücktritt 1.) in Konsequenzen, welche er aus der Ablehnung seines Darlehensgesuches 
durch den H.A.A. in betreff der Hochriesangelegenheit ziehe und 2.) zwinge ihn der Kampf mit seinem alten Leiden, der ihn jede 
psychische Erregung aufs schmerzhafteste empfinden lasse, die Rücksicht auf seine Familie und nicht zum wenigsten auch die 
Rücksicht auf möglichste Verlängerung seiner Lebensdauer, um Enthebung von seinem mit steten Aufregungen verbundenen 
Posten zu bitten. Auch eine Bitte des 2. Vorstandes, seinen Posten doch noch beizubehalten, könne ihn in Rücksicht auf seine 
Gesundheit von seinem Entschlusse 
nicht mehr abbringen.  
Wie ein lähmender Alp legte sich das Bewußtsein, einen solch hervorragenden Vorstand und Leiter und Förderer der Sektion 
verlieren zu müssen, auf die Versammlung und eine entsetzliche Amtsmüdigkeit drohte fast epidemisch auch hier einzureißen. 
Allseitig wurde der unerwartete Rücktritt des hochverehrten 1. Vorstandes auf tiefste bedauert, da dessen Motivierung leider eine 
gewisse Berechtigung nicht abgesprochen werden konnte, die jetzige kritische Zeit aber gerade eine Kraft wie die des bisherigen 
Leiters der Sektion kaum entbehrlich machen konnte. 
Herr Apotheker Rieder schlägt vor: nachdem im nächsten Jahre ohnehin verschiedene Mitglieder austreten müßten und Tod 
und Krankheit Lücken in den Ausschuß gerissen haben, die wieder ausgefüllt werden müssen, daß der gesamte Ausschuß 
zurücktrete und ein neuer gewählt werde. Beppo Huber hielt eine Ergänzungswahl für richtiger, da dann die neueintretenden 
Mitglieder des Ausschusses sich in dem noch zur Verfügung stehenden Jahre innerhalb des Ausschusses sich informieren könnten, 
um dann gewissermaßen einen Grundstock für den künftigen Ausschuß zu bilden. Verschiedene Mitglieder des Ausschusses, 
darunter auch Berichterstatter, erklärten bei einer eventuellen Neuwahl nicht mehr mittun zu wollen. 
Trotz längerer Debatte ergibt sich keine Einigung darüber, was zu tun sei und so wird eine endgiltige Entscheidung hierüber einer 
späteren Sitzung überlassen und die Sitzung gegen ½ 12 h geschlossen. 
A. Berger, 
stellvertrt. 1. Schriftführer. 
 
VII Ausschuss-Sitzung am 26. November 1912 Beginn 8h20 abends  in „König Otto“ 
 
Anwesend die Herren Finsterwalder, Rieder, Oscar Huber, Beppo Huber, Jelineck, Langguth. 
 
Nach Begrüßung der Anwesenden durch den 2. Vorsitzenden, Herrn Finsterwalder, wurden zunächst 
Erörterungen gepflogen über die Ausscheidung des 1. Vorstandes u. 5 Ausschußmitglieder, veranlaßt 
durch Rücktritt, Tod u. Krankheit. Ein bestimmtes Resultat über deren Ersatz wurde nicht erzielt. 
Die Entscheidung über die Spende zu einem Bismarckdenkmal auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück wurde zurückgestellt, bis der 
Ausschuß beschlußfähig ist. 
Ein von Seite der Sektion an den Centralausschuß wiederholt eingereichtes Gesuch 
um ein Darlehen von etwa M 4000.- Hochriesangelegenheit betreffend wird verlesen u. unterzeichnet. 
Schluß der Sitzung 10 ½ h. 
Langguth 
II. Schriftführer 



 430

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Protokoll 
der VIII. Ausschußsitzung vom 12. Dezember 1912 
 
Lokal: „König Otto“, 1. Stock. Vorsitzender: Hr. Finsterwalder 
 Beppo und Oskar Huber, Langguth, Rieder, Jelinek, Berger. 
Zu1 Beginn der Beratung gedenkt der Vorsitzende in bewegten Worten des unerwartet raschen Hinscheidens unseres allverehrten Prinzregenten 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Luitpold von Bayern und bittet die Herren zum Zeichen ihrer tiefen Trauer sich von ihren Sitzen zu erheben. 
Nach einer Pause wird in die Tagesordnung eingetreten mit Verlesung einer Zuschrift des Hauptausschusses, betreffend: Einwirkung desselben 
auf die Absperrungen und Verkehrshemmungen im Gebirge seitens einiger Jagdberechtigter p. Auf dieses Schreiben soll bis 20. Dez. 
Rückäußerung erfolgt sein. Auch die Sektion Aibling frägt an, was die hiesige in dieser Angelegenheit (hier Wildalpjoch) zu tun gedenkt. Zum 
Sektionentag in Salzburg liegt für den 15. Dez. eine Einladung vor; dort wird jedenfalls auch eine Besprechung dieser Angelegenheit erfolgen. Der 
Ausschuß war erst der Ansicht, daß, nachdem Hr. Dr. J. Mayr als 1. Vorstand zurückgetreten war, der Sektion Salzburg mitzuteilen, daß wir von 
der Entsendung eines Vertreters absehen wollten. Nachdem jedoch Herr Jelinek in dankenswerter Weise sich bereit erklärt hatte, nach Salzburg zu 
gehen, wird derselbe ersucht, sich nicht im Namen der Sektion festzulegen, sondern zu erklären: daß wegen des Rücktrittes des 1. Vorstandes 
und der Lücken im Ausschusse, dann der bevorstehenden Generalversammlung vorderhand weitere Schritte seitens der Sektion nicht gemacht 
werden wollten. 
Nun wird über den Inhalt des von H. Langguth gütigst übernommenen Jahresberichtes gesprochen und werden die einzelnen Punkte desselben 
bestimmt. 
Herr Regierungsrat a/D Baron v. Andrian läßt durch H. Apotheker Rieder mitteilen, daß er in Rücksicht auf seine Gesundheit in keiner Weise mehr 
im Ausschuß mitwirken könne und daher seinen Austritt anzeige. 
Hierauf erstattet Herr Rieder den Kassenbericht. Aus demselben ergibt sich ein Barbestand von M 16.41 aus dem Vorjahre, ein 
Mitgliederstand von 468, Summe der Einnahmen 5591.34 M, denen 5538.96 M Ausgaben gegenüberstehen, so daß ein Aktivrest von 52.39 M 
verbleibt. 
Es wird beantragt, die Generalversammlung zu ersuchen, den neuen Ausschuß zu ermächtigen, die Depots bei der Bank zur 
Tilgung der Schuld benützen zu dürfen. 
Herr Vorsitzender Finsterwalder dankt dem Referenten für dessen ausführl. Berichterstattung. 
Bei der Brünnsteinkasse besteht ein Aktivrest aus dem Vorjahre von 216.88 M, bei der Hochrieskasse ein solcher von 185.24 M 
und sollen der Generalversammlung folgende Berichte und Vorschläge  vorgelegt werden: 
a.) Sektionskasse: 
Einnahmen: 
Aktivrest a.d. Vorjahre   52.38 M 
Mitgliederbeträge 460x10   4600.- 
Erlös a.d. Vereinszeichen  20.- 
 
Wendelsteinwegbaufond  400.- 
Aus der Brünnsteinkasse  600.- 
Subvention   400.- 
Zuwendung Dr. Schelle  100.- 
für Zeitschrifteinbände  460.- 
in Summa             6632.38 M. 
 
Ausgaben: 
An die Centrale    3220.-  M 
Regie-Unkosten   300.- 
Jahresberichte u. Drucksachen 200.- 
Wendelsteinwegbaufond  400.- 
An die Hochrieskasse  600.- 
Bibliothek    200.- 
Bau der Kranzhornhütte   100.- 
Vereinsbeiträge u. Gebühren  150.- 
Festlichkeiten   250.- 
Vorträge    200.- 
Wegbau u. Markierungen  800.- 
Wintersport    50.- 
Dispositionsfond   162.38 
 in Summa           6632.38 M 
    
b.) Brünnsteinkasse: 
Einnahmen:    Ausgaben: 
Aktivrest a.d. Vorjahre 216.88 M Regie u. ständige Ausgaben:  300.- M 
Pachteinnahmen            2400.-  Inventarergänzung  400.- 
Zinsen   35.-  Baureparatur  600.- 
Reservefond  1450.-  Reservefonds   2050.- 
 i. Summa      4101.88 M  Reklame   100.- 
     An die Sektionskasse 600.- 
     Dispositionsfond   51.88 
      i. Summa     4101.88 M 
c.) Hochrieskasse: 
Einnahmen:     Ausgaben: 
Aktivrest a.d. Vorjahre 185.24 M Verzinsung v. Anteilscheinen   54.- M 
Pachteinnahme  300.-  Verzinsung v. Hyp. u. Amortis. 250.- 
Wasserleitung u. Baufond     1500.-  Wasserleitung u. Baufond            1500.- 
Aus der Sektionskasse 300.-  Baureparatur   300.- 
  i. Summa      2285.24 M. Steuern u. Versicherung    25.- 
      Dispositionsfond   56.24 
      Zins an die Handelsbank 100.- 
       i. Summa                  2285.24 M. 
 
Nach Erledigung der Geschäfte dankt Hr. Finsterwalder dem Referenten wiederholt für die Aufstellung der Etats. 
Zum Kapitel Neuwahl, das nun folgt, erklärt Finsterwalder, daß vom Ausschuß Niemand bereit sei, die Wahl des 1. Vorsitzenden anzunehmen. 
Herr Rieder ist für eine Vorbesprechung und regt an, es möchte von jedem Tisch ein Bevollmächtigter in ein Separatzimmer gerufen werden, dort 
möge eine Aussprache stattfinden, so daß es möglich werde, bezügl. des vorzuschlagenden 1. Vorsitzenden mit einer bestimmten Anzahl von 
Stimmen zu rechnen. Leider sei keine Persönlichkeit vorhanden, bezügl. welcher kein Zweifel bestünde, daß sie allen Mitgliedern angenehm sei. 
Da bis ½ 12 h 
keine Einigung hierüber zu stande kam, wer für den 1. Vorstandsposten vorzuschlagen sei, wurde die Versammlung geschlossen. 
 
A. Berger, 
stellvertret. 1. Schriftführer. 
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Protokoll 
der ordentlichen Generalversammlung vom 17. Dezbr. 1912 im Versammlungslokale Brauerei Flötzinger, 2. Stock. 
 
Beginn: 8 ¼ h 
 Vorsitzender: Hr. Finsterwalder 
 Rieder, Huber Oskar u. Beppo, Langguth, Jelinek,Kämpfel, Berger. 
 
Nach Begrüßung der Erschienenen durch den Vorsitzenden, die in einer sonst bei einer Generalversammlung mit Wahlakten nicht 
gewohnten Zahl (es waren ca. 40) sich eingefunden hatten, teilt derselbe mit, daß verschiedene Ausschußmitglieder teils zurücktreten 
wollten, teils durch Krankheit oder Tod dem Ausschusse entrissen wurden. Er bittet ferner um Nachsicht, wenn aus1 Gründen die 
einzelnen Referate nicht so ausführlich wie gewohnt ausgefallen seien. 
Herr Langguth erstattet alsdann den Jahresbericht, widmet Hrn. Dr. J. Mayr einen warmen Nachruf und schildert die Entwicklung der 
Sektion während dessen Vorstandschaft. 
Anschließend hieran ersucht der Vorsitzende die Anwesenden, zum Gedenken der verstorbenen Mitglieder sich von ihren Sitzen 
erheben zu wollen, was geschieht. Der Jahresbericht wird nun zur Diskussion gestellt, welche jedoch nicht erfolgt 
und folgt nun Hr. Apotheker Rieder mit dem Kassenbericht. Aus dem Vermögensnachweis seien erwähnt: 
Aktiva: Brünnsteinhaus nebst Grundbesitz 11848.31 M 
  Rosenheimer Hütte   21537.39 M 
  Mobilien      2327.16 M 
  Zugang zur Brünnsteinkasse      189.10 M 
  Zugang zur Hochrieskasse        30.70 M 
Nach Beendigung seines umfangreichen und gewissenhaften Referates, erklärt Hr. Rieder seinen Rücktritt, erwähnend, daß daß ihm 
seine Tätigkeit als Kassier d. Sekt. während der 16 Jahre gewissermaßen eine Lebensaufgabe gewesen wäre. Er bittet, seinen 
Rücktritt nicht als unbescheiden hinzunehmen und dankt für das ihm während dieser langen Zeit bewiesene Vertrauen. 
Auf Ersuchen des Vorsitzenden erklärt namens der beiden Kassenrevisoren Herr K.B.-Verwalter Ziehr, daß die Kassenführung vollste 
Anerkennung verdiene und alle Bücher in bester Ordnung waren. 
Herrn Rieder wird Décharge erteilt und ihm der Dank der Sektion für die gründliche und objektive Führung der Kassengeschäfte und 
das lebhafteste Bedauern über seinen Rücktritt ausgesprochen. 
Herr  Oskar Huber bedauert in seinem nun folgenden Brünnsteinreferate, daß es Hrn. Gerstner leider nicht gegönnt war, den 
Jahresbericht zu erstatten, sondern derselbe im tatkräftigen Mannesalter seiner Familie und der Sektion entrissen wurde. Er lobt die 
Wirtschaftsführung auf dem Unterkunftshause durch Brenner u. Frau und rekapituliert die wichtigsten Ereignisse des Jahres, welche 
hier hereinspielen. Nachdem trotz Einladung auch hiezu keine Äußerungen aus der Versammlung erfolgen, wird auch Hrn. Huber der 
Dank der Sektion für seine Mühewaltung ausgesprochen. 
Der Referent der Hochries, Hr. Finsterwalder, schildert bei Erstattung des Berichts die Bedeutung der Sektion als Heimatsek- 
tion, kommt auf die hervorragenden Eigenschaften des H. Dr. J. Mayr als Vorstand der Sektion, sowie dessen ersprießl. Tätigkeit als 
solcher zu sprechen, gibt den Grund zu dessen Rücktritt an und erwähnt, daß vom Hauptausschuß heuer noch 1000 M und ein Rest im 
kommenden Jahre zu erwarten seien. 
Der Referent für Wege u. Markierungen, Herr Jelinek, spricht auch über die durch Jagdrücksichten hervorgerufenen Wegabsperrungen 
im Wendelsteingebiet, über den Skikurs und dankt den Herren Wachter u. [Mail]1 für deren Beihülfe. 
Dem Danke hiefür reiht Herr Finsterwalder noch einige Mitteilungen über die Wegabsperrungen im Wendelsteingebiet und die im 
letzten Protokoll angeführte diesbezügl. Zuschrift des Hauptausschusses an. 
Es folgt nun eine Pause, während welcher die Vorarbeiten zur Wahl getroffen werden. 
Zum Wiederbeginn der Beratung kommen die Voranschläge zur Besprechung. Herr Rieder vertritt zuerst den Voranschlag der 
Sektionskasse, Einwendungen erfolgen nicht, Herr O. Huber den der Brünnsteinkasse. Hiezu ersucht Herr Ing. Mitterhuber ums  Wort 
und führt aus: 
er vertrete die Interessen der vielen Münchener Besucher des Brünnsteinhauses, wenn er auf traurige Verhältnisse hinweise, welche 
sich betreffs der Unterbringung der Nachtgäste bei großem Besuche zeigten. Es könne da nicht für genügende Unterkunft gesorgt 
werden. Seine Anregungen zielen dahin, daß der Reservefond dazu festgelegt werde, in absehbarer Zeit ein Schlafhaus zu bauen. Der 
Rodelsport ginge in letzter Zeit etwas zurück, dafür nähme der Skisport ständig zu. Er bäte, seine Anregungen zu berücksichtigen, da 
die Skigebiete am Himmelmoos und der Baummoosalpe geradezu dazu herausforderten, die Interessen der Skifahrer zu wahen und zu 
pflegen. 
Herr Finsterwalder glaubt, die Zusicherung geben zu können, daß der neue Ausschuß mit allem Ernst sich dieser Angelegenheit 
annehmen werde. Da zu obgenannten 2 Voranschlägen weitere Einwendungen nicht erfolgen, wird zum Etat der Hochries 
übergegangen. Nach dem Bericht des Referenten wird auch hierüber zur Diskussion aufgefordert; eine solche erfolgt nicht und gilt 
somit auch dieser Etat als genehmigt. 
Der Vorsitzende verliest nun die Briefe des Hrn. Dr. J. Mayr, worin derselbe seinen Rücktritt rechtfertigt. Alsdann wird zur Neuwahl des 
1. Vorstandes geschritten. Von den einzelnen Tischen treten Bevollmächtigte, vom Ausschußtisch Herr Rieder u. Hr. Langguth, ins 
Bibliothekzimmer ab, um eine Vorbesprechung für die Wahl des 1. Vorstandes und von 5 Ausschußmitgliedern zu halten. Außer für Dr. 
J. Mayr sind noch für Hagen, v. Andrian, Rieder, O. Huber und Gerstner Ausschußmitglieder zu wählen. Mit dem Ausschuß (siehe 
Anhang des Protok.) sind 49 Mitglieder anwesend. Der Wahlakt erfolgt und ergeben sich nach Feststellung des Resultates durch 
diebeiden Skrutinatoren H.H. Döhlemann u. Filchner 48 von 49 abgegeb. Stimmen für Hrn. 
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Joseph Scheuer 
wurde am 17. Dezember 1912 zum I. Vorstand gewählt 
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Rechtsanwalt Scheuer als 1.Vorstand. Herr Finsterwalder holt noch den Dank für die beiden ausscheidenden Ausschußmitglieder H.H. Hagen 
und v. Andrian nach. Dann erfolgt die Ersatzwahl der Ausschußmitglieder, welche als Resultat die Wahl der Herren 
Baumann, Döhlemann, Loth, Schwaiger und Ströbel zeitigt. Herr Döhlemann lehnt jedoch wiederholt ab, auch als auf Anregung des Herrn 
Amtsgerichtsdirektors Schmidt er per Aklamation mit großer Mehrheit wieder gewählt wurde. Da nach den Statuten durch geheime schriftliche 
Abstimmung gewählt werden muß, ist ein nochmaliger Wahlgang notwendig. Herr Wippenbeck 
geht hieraus mit 40 Stimmen als gewählt hervor; er nimmt dankend an. 
Um die Dauer der Verhandlungen abzukürzen, wurde schon während der Tätigkeit der beiden Skrutinatoren das Kapitel „Wünsche und Anträge“ 
zur Diskussion gestellt. 
Herr Ing. Mittendorfer wünscht, daß künftig auch auswärtige Mitglieder von der Abhaltung der Vorträge und Versammlungen 
verständigt werden. 
Herr Rieder erklärt, daß die Mitteilungen unter Umständen sehr erschwert seien, da es viele auswärtige Mitglieder nicht der 
Mühe wert halten, ihre Adressenänderungen anzuzeigen. Er glaube, daß es am zweckmäßigsten sei, dem Jahresbericht eine Mitteilung 
anzufügen, daß diejenigen sich melden wollen, welche unterm Jahre und am Schlusse des Jahres zu Vorträgen und Generalversammlung 
eingeladen1 werden wünschten. 
 
Herr Heliel frägt bezügl. des Wendelsteinfonds und des Karnevalkränzchens an. Er bedaure lebhaft, wenn heuer kein größeres 
Kränzchen abgehalten werden solle. Früher sei man der Meinung gewesen, davon nicht abgehen zu können und gesellschaftl. Etwas leisten zu 
müssen. Die Karnevalsunterhaltung habe den Verein gestärkt; es gäbe Mitglieder, die bloß deshalb dabei seien (sehr traurig! Anm. d. Schriftf.). 
Es sei daher wünschenswert, wenn dasselbe stattfände. Für Wegbau u. Markierung seien 800 M eingesetzt; es wäre interessant, zu erfahren, 
was damit angefangen werde. Es wäre gut, wenn der Ausschuß im Herbst sich umgesehen hätte, welche Wege eigentlich 
verbesserungsbedürftig wären. Der Betrag für den Wintersport sei mini- 
mal und es sollten die Bestrebungen desselben mehr gefördert werden, es seien ja auch Wintersportfeste im Bezirke möglich. Auch in bezug auf 
Wintersportmarkierungen sollte mehr aufgewendet werden. Es gäbe z.B. im Gebiet des Brünnsteinhauses hier noch sehr viel zu tun 
(Brünnstein-Tatzelwurm, auch [Asen]-Tatzelwurm). 
Auch Herr Ingen. Steinschneider nimmt sich der  Sache des Wintersports an. Dieser könne besser gepflegt werden als durch 
Verbilligung des Abonnements auf den „Winter“. Es möchte die Vergütung für das Abonnement gestrichen werden und hiefür et-  was anderes 
getan werden. Es läge sicher mehr im Interesse der Sektion, Wintermarkierungen im Skigebiet anzulegen. Herr Döhlemann ist gegen die 
Streichung, für welche nach erfolgter Ab- Stimmung Antragsteller denn auch alleine bleibt. 
Die Herren Rieder und Jelinek bemerken zu den Rügen des Herrn Heliel: 
Der Etat könne nur aproximativ aufgestellt werden. Hr. Baron v. Andrian habe seinerzeit 400 M gesammelt und den Wunsch ausgesprochen, 
daß dieser Fond erhalten bleibe. Der Wunsch, diesen Fond zu erhönen, habe immer bestanden. Der Bürgermeister von Margarethen habe die 
Verpflichtung übernommen, gegen ca. 25 M Entschädigung den Wendelsteinweg bis zum schwarzen Ursprung in stand zu halten. Der Betrag 
selbst sei verzinslich angelegt. 
Das Kränzchen dürfte absolut gesichert sein. Wenn der allgemeine Wunsch nach einem Kränzchen größeren Stils bestehe, werde auch das 
sich machen lassen, namentlich, wenn Hr. Kämpfel seine bewährte Kraft zur Verfügung stelle. 
Wenn wir die Subvention nicht bekommen, bleiben nur 400 M für Wegbau u. Markierungen. Der Ausschuß wollte mit der Summe von 800 M nur 
dafür sorgen, daß der neue Ausschuß damit etwas leisten könne. 
Was den Wintersport betreffe, sei ja der Betrag hiefür gering, aber es sei die Anregung, den Betrag auf 100 m zu erhöhen, heute bereits 
genehmigt worden. Die Ermäßigung des Abonnements auf den „Winter“ sei im Interesse des Wintersports betätigt worden; es sollen eben 
dadurch Mitglieder herangezogen werden. 
Nun entspinnt sich eine lebhafte Debatte über den  Wert und die Notwendigkeit des Tourenberichts. Da zu demselben heuer nur 2 Berichte 
einliefen, wurde von einer Veröffentlichung derselben abgesehen. Während Hr. Döhlemann erwähnt, daß solche 
Tourenberichte schon zu Spaltungen innerhalb Vereinen geführt hätten und Beweise hiefür vorbringt, ist Herr Heliel anderer Meinung und 
glaubt, daß eine Ursache der mangelhaften Einsendungen der Berichte auch in dem Umstand zu suchen sei, daß es Chefs gäbe, die mit 
scheelen Augen die Tourenberichte ihrer Untergebenen verfolgten und sich wunderten, daß dieselben so viel Zeit und Geld zu Touren hätten. 
Es wäre nur eine natürliche Folge solcher Ansichten, daß die betreff. Touristen 
sich hüten, Berichte über ihre Touren einzusenden. Auch der Betonung des Familiären bei den Sektionsabenden möchte er das Wort reden. Der 
dem Vortragenden im vornherein abgestattete Dank sei nicht nach seinem Geschmack und wünsche er, daß alpine Gemütlichkeit in Zukunft die 
Signatur der Vereinsabende sein möchte. 
Nachdem Hr. Oberregierungsrat Trenkert dem Ausschuß den Dank der Versammlung ausgesprochen hatte, ergreift Herr 
Finsterwalder das Schlußwort, betonend, daß das Ergebnis der heutigen Wahl wohl zu der Hoffnung berechtige, daß die Alpenvereinssektion 
auch jetzt im Aufwärtsstreben begriffen sei und schließt 
um ½ 1 h nach altem Brauch mit allgemeinem Rundtrunk die Versammlung. 
A. Berger, 
stellvertret. 2.Schriftführer. 
Verzeichnis der im Jahre 1912 stattgehabten Versammlungsabende mit Vorträgen 
Am 9. Januar Herr Zolloberkontrolleur Teuscher: Eine Skitour über die Valluga“ 
  - mit Lichtbildern -  folgt Zeitungsausschnitt, der dann handschriftlich fortgesetzt wird:] 
... vervollständigten die interessanten, spannenden Ausführungen des tüchtigen kifahrers. Lebhafter Beifall 
dankte dem Vortragenden ür seine genußreichen 
Darlegungen. –am 23. Januar Herr Oberrealschüler Gilbert Loth: 
„Von der Hochalmspitze zum Grossvenediger“ (Über Ankogel, Sonnblick, Glockner, Hohe Riffel) 
 - mit Lichtbildern – 
Die1 Versammlung der Sektion am letzten Dienstag eröffnete der 1. Vorsitzende, Herr Dr. J. Mayr, mit Bekanntgabe geschäftlicher 
Angelegenheiten, u. A. mit der Mitteilung, daß der Flötzingersaal nunmehr als Vereinslokal bestimmt sei. Sodann brachte Oberrealschüler 
Gilbert Loth seinen Vortrag über eine im Herbste vor. J. in Begleitung mehrerer Sektionsgenossen unternommene Tauerntour, bei der einige der 
schönsten Hochgipfel der Ostalpen wie Hochalmspitze (3344 m), Ankogel (3262 m), Gross Glockner (3798 m), Gross-Venediger (3660 m) 
erstiegen wurden. Mit interessanten Ausführungen über die Tauernbahn beginnend, verstand es  der Herr Vortragende in gewandter Sprache, diese 
Prachtstücke der Gipfelwelt dem geistigen Auge der Zuhörer näher zu bringen u. bei manchem Anwesenden die Erinnerung an genussreiche 
Wanderungen in diesem jenem Gebiete wieder wachzurufen. 100 Lichtbilder, teils nach eigenen, zum größeren Teile aber nach ganz vorzüglichen 
Aufnahmen des Herrn Kunstmalers Link trugen wesentlich zur Veranschaulichung der mit jugendlicher Bergbegeisterung vorgetragenen 
Schilderungen bei, denen reicher Beifall seitens der Versammlung zuteil wurde. 
am 6. Februar Herr Bahnsekretät Gmeinwieser: Am Golf von Neapel“ mit Lichtbildern [folgt Zeitungsausschnitt] 
am 27. Februar Herr Dr. J. Mayr: „Ludwig Steub“ ferner Herr Rechtsanwalt Kollmann: „Bergnamen aus dem Sektionsgebiet“ [folgt 
Zeitungsausschnitt] 
am 18. Mai Herr Konsul Professor Dr. Hauthal (Magdeburg) „Argentinien das Land der Zukunft“ 
- mit Lichtbildern - [folgt Zeitungsausschnitt] 
am 2. April Herr Buchhalter Anton Kühbandner:„Klettertouren im Kaisergebirge (Strasswalchschlucht – Südwand der Ackerlspitze)“ [folgt 
Zeitungsausschnitt]1 
am 3. December Herr Hauptlehrer Strebel aus Oberaudorf: „Streifzüge durch die Stubaier- u. Oetzthaler Eiswelt“ 
- mit Lichtbildern - 
Im Mitgliederstand der Section haben sich im Vereinsjahr 1912 folgende Aenderungen ergeben: Neu-Anmeldungen: 32    Austritte:    51 
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Dieter Vögele, 1940 in München geboren, trat 1957 in die 
Sektion Rosenheim des Deutschen Alpenvereins ein. Eine 
Dolomitenfahrt war der aktuelle Anlass um auf den Alpen-
vereinshütten die Mitgliedervorzüge in Anspruch nehmen 
zu können. Zwei Bürgen waren damals notwendig, einer 
davon war der damalige Kassier des Vereins Otto 
Breitsameter und Rudolf Deeg. 
Die Bayerischen Voralpen, das Zillertal, der Wilde Kaiser 
waren in den Anfängen die Spielwiesen des jungen Berg-
wanderers und Bergsteigers. In den 60er Jahren waren es 
vor allem die hohen europäischen Berge die lockten. Die 
schweizer und französischen Viertausender.  
Am 24.4.1967 wurde er zum Beisitzer in den Sektions-
ausschuss gewählt. Hintergedanke war sicher einen 
Nachfolger für das Amt des künftigen Schatzmeisters 
aufzubauen. Zunächst unterstützte er den Schatzmeister 
Rudi Bruckdorfer bis er in der Ära Dr. Günter Bauer 1976 
offiziell zum Schatzmeister gewählt wurde. 
1972 verunglückte seine Schwester Roswitha Brandstetter 
auf einer Sektionstour zur Dreiherrenspitze tödlich. 
Bergsteigen und Schitouren waren und sind neben seinem 
Beruf in der Sparkasse Rosenheim sein Hobby. Als ausge-
bildeter Fachübungsleiter Schihochtouren stellt er sich 
auch in den Dienst der Sektion um Gleichgesinnten bei 
geführten Touren die Schönheiten der Bergwelt näher zu 
bringen. Es lockten auch die Berge der Welt. Mit seiner 
Frau Christa, die sich jahrelang um die Mitglieder-
verwaltung kümmerte, hat er alle 4000er der Schweiz 
bestiegen ob zu Fuß oder mit Schi. Elbrus, Kilimanscharo, 
Pisang Pik, Ararat, Berge in Südamerika, der Mongolei 
waren erfolgreiche hohe Ziele. 
 
Bis heute übt er das Amt des Schatzmeisters mit großem 
Engagement aus. Dr. Günter Bauer, Ludwig Hieber, Franz 
Knarr waren seine Weggefährten als Vorsitzende der 
Sektion. Zwei Hüttenwirte am Brünnsteinhaus, zehn am 
Hochrieshaus sah er kommen und gehen. Eine profes-
sionelle Geschäftsstelle und viele Hütten Um- und 
Modernierungsbaumaßnahmen tragen seine Handschrift.  
 
Für seine Arbeit und sein Herzblut, das in diesem jahr-
zehntelangen Wirken für die Sektion steckt,  verlieh ihm die 
Sektion zu seinem 60. Geburtstag die Ehrenmitgliedschaft; 
2002 erhielt er das Ehrenzeichen des Bayerischen 
Ministerpräsidenten für Verdienste von im Ehrenamt tätigen 
Frauen und Männern.  
 
Nach so vielen Jahren im Vorstand der Sektion hat er nun 
Dokumente der Entwicklung der Sektion zusammengestellt. 
In Buchform und auf CD ist die Geschichte der 
Rosenheimer Alpenvereinssektion festgestellt. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

auf einem Dolomitengipfel 

auf dem Finsteraarhorn 

auf dem Castor 

auf dem Ararat 

als Sparkassendirektor 
überreicht er 1987 seinem 

1. Vorsitzenden Ludwig Hieber
einen Spendenscheck 
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